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1. Begrussung

2. Einfuhrung DigiSanté

Ag e n d a 3. Prasentation Swiss Health Data Space (SwissHDS)

4. Vorstellung Vision und Zielbilder

Worum es heute gent.

5. Diskussion / Feedbackrunde

6. Abschluss




Ablauf Webinar

1. Ausgangslage und Zielsetzung

2. Einbettung in DigiSanté

3. Wichtigste fachliche Schwerpunkte
4. Aktueller Stand der Arbeiten

5. Diskussion
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Programmorganisation und Hauptaufgaben

Programmausschuss

Auftraggebende, Programmleitung, GDK, BIT,
BK-DTI, EFV

Standige Gaste: Co-Vorsitz
Branchengremium

Strategie und Konzeption

Auftraggebende

Generalsekretar GS-EDI
Direktor:in BAG und BFS

Co-Vorsitz in regem Austausch mit
Auftraggebenden

Konzeption und Umsetzung

Programmleitung

Co-Abt. Leitung Digitale Transformation BAG
Abt. Leitung Gesundheit und Soziales BFS
(Stv.)

Umsetzung und Betrieb

Projekte in allen Paketen

Branchengremium

Derzeit 48 Organisationen
Basierend auf dem Geschéaftsreglement

6 Kommissionen fur ausgewahlte
Fokusprojekte (Vision, Zielbilder, ...)

Fachgruppe Datenmanagement
im Gesundheitswesen

Basierend auf dem Geschaftsreglement
Fokus: Gesundheitswesen

Fachgremien
Je Projekt die betroffenen Stakeholder



Hauptaufgaben fur die Organisationen des Branchengremiums

Multiplikation & Abstimmung der strategischen Inhalte der 6 Fokusprojekte

* Verstandnis von Vision und Zielbildern in der eigenen Organisation schaffen

 Vernehmlassung organisieren fur Abnahme/Abstimmung im Branchengremium 3/2026



Ziel der Webinarreihe

Mit den Webinaren mochten wir:

* ein gemeinsames Verstandnis schaffen
* die erarbeiteten Visionen und Zielbilder vorstellen
« Ruckmeldungen der Branche aufnehmen

 die Inhalte gemeinsam weiterentwickeln

* Die Abnahme der Visionen und Zielbilder der einzelnen Projekte durchs
Branchengremium am 27. Oktober 2026 vorbereiten



Einfuhrung
DigiSante



Der Weg zum vernetzten Gesundheitswesen

Wie gesetzliche Grundlagen, Standards, SwissHDS und digitale Anwendungen zusammenspielen:

Gesundheitsdaten heute

—  viele Systeme — fehlende organisationsubergreifende Vernetzung.
Gesetzliche Grundlagen — schaffen den rechtlichen Rahmen.
DigiSanté —  koordiniert und setzt die digitale Transformation um.
Standards — sorgen dafur, dass alle dieselbe Sprache sprechen.
Gesundheitsdatenraum — SwissHDS — schafft eine organisationsubergreifende Service-Infrastruktur und

verbindet bestehende Systeme.

Basisdienste von SwissHDS — stellen Funktionen und Infrastrukturkomponenten fur alle Projekte bereit.
Projekte / Fachanwendungen — nutzen die gemeinsamen Basisdienste und Komponenten.
Sekundarnutzung — datenschutzkonforme Weiterverwendung von Gesundheitsdaten fur

Forschung, Planung und Steuerung.

Mehrwert —  fur Bevolkerung, Gesundheitsfachpersonen und Forschung.




Gesundheitsdaten heute

— viele Systeme - fehlende organisations-
tibergreifende Vernetzung.
Gesundheitsdaten entstehen in Spitalern,
Arztpraxen, Apotheken oder Gesundheits-
Apps. Da die Systeme nur begrenzt
miteinander vernetzt sind und Gesund-
heitsdaten nicht einheitlich standardisiert
und strukturiert vorliegen, kdnnen sie haufig
nicht medienbruchfrei ausgetauscht werden.
Informationen mussen deshalb oft mehrfach
erfasst oder manuell Ubertragen werden.
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2. DigiSanté

— koordiniert und setzt die digitale Transformation um.

Das Programm DigiSanté fordert die Schaffung eines digitalen
Gesundheitswesens in der Schweiz, in dem Daten nahtlos

ausgetauscht und von allen Systemen gelesen werden kénnen. LQ‘

DigiSanté bindet dabei die Anspruchsgruppen Qrb:ftll
systematisch ein. Im DigiSanté-Branchen-
gremium sind derzeit ca. 50 Organisationen
vertreten, welche die digitale Transformation
fur die Schweiz gemeinsam mit DigiSanté an
die Hand nehmen.




3. Standards

— sorgen dafiir, dass alle Systeme dieselbe
Sprache sprechen.

Standards schaffen gemeinsame Regeln, eine
gemeinsame Sprache und ein gemeinsames
Verstandnis. Sie bilden das Fundament fur die
Interoperabilitat und orientieren sich an international
etablierten Standards, damit Gesundheitsdaten
einheitlich erfasst, verstanden und ausgetauscht
werden konnen.




4. Gesundheitsdatenraum — SwissHDS

— schafft eine organisationsubergreifende
Service-Infrastruktur und verbindet Systeme.
Der SwissHDS schafft die Voraussetzungen fur
einen sicheren, standardisierten und inter-
operablen Austausch von Gesundheitsdaten
zwischen den verschiedenen Akteuren. Die
Daten bleiben dabei in der Regel in den
bestehenden Systemen der jeweiligen
Organisationen.




5. Basisdienste von SwissHDS

— stellen Funktionen und Infrastruktur-
komponenten fur alle Projekte bereit.

Die Basisdienste stellen wiederverwendbare
Funktionen wie Identifikation, Verzeichnisse,
Berechtigungen und Sicherheit bereit.
Dadurch kdnnen sowohl Projekte als auch
Anwendungen auf gemeinsamen Grund-
lagen aufbauen, sodass diese nicht
mehrfach entwickelt werden mussen.




6. Projekte / Fachanwendungen

— nutzen diese gemeinsamen Basisdienste.
Auf der organisationsubergreifenden

Service-Infrastruktur entstehen digitale
Anwendungen, die Gesundheitsdaten sicher
und standardisiert austauschen und so die
Zusammenarbeit im Gesundheitswesen
erleichtern.




1. Vorstellung des Projekts

Projekt

2. Vision

SwissHDS

3. Zielbilder

4. Diskussion




Ausgangslage und Zielsetzung

Wozu ein Datenraum Gesundheit ?

>> Vieles ist heute bereits digital im Schweizer Gesundheitswesen — aber viel
ZU wenig vernetzt:

— wir haben immer noch Unmengen an Medienbruchen, aufwendige
handische Prozesse, die viel zu viele Klicks benotigen

— um administrativen Aufwand fur Gesundheitsfachpersonen merklich
zu reduzieren, brauchen wir Automatisierung im System

>> Mit dem Aufbau und Betrieb eines Schweizer Gesundheitsdatenraums

— stellt der Bund nationale Dienste und Infrastrukturen fur einen
nahtlosen und medienbruchfreien Datenaustausch bereit: zwischen
Bund und Akteuren sowie zwischen den Akteuren untereinander

27



Einbettung in DigiSanté




Standort

Schweiz

DatenakosyStem SChweiZ Internationale

Anschlussfahigkeit

Ein Datenraum ist eine technische
und organisatorische Struktur,

welche die Bereitstellung, den Datenrdume | iR GEGEES
Austausch und den Bezug von zusommenspildurch |

Daten aus verschiedenen Quellen

und von verschiedenen Akteuren - Cenerie”

ermoglicht und regelt.

Der Schweizer Gesundheits-

datenraum (Swiss Health Data Space, / / Beﬂ,ﬁ:ng\
SwissHDS) ist Teil des Akteure wml 9 iE
Datendkosystems Schweiz und ein e o
Schliisselprojekt von DigiSanté. \\ ¢/

Wissenschaft

Datenokosystem Schweiz



https://www.bk.admin.ch/de/datenoekosystem-schweiz

Inhaltliche
Projektorganisation

E-GD: Elektronisches Gesundheitsdossier
dGA: Digitale Gesundheitsanwendungen

DigiSanté

Architektur und
technische
Umsetzung

Governance

Fachliche
Themen

eMedikation

Standards

Ausarbeitung des konzeptionellen
Modells und technische
Umsetzung der Basisdienste

Ausarbeitung des Governance-
Modells fur den SwissHDS
(Tragerschaft, Teilnahmeregeln,
Zugriffsregeln etc.)

Vertiefte Bearbeitung fachlicher
Themen in eigenen
Themengruppen

Verzeichnisse und

Identifikatoren



Fur einen Gesundheitsdatenraum, braucht es...

Was macht Standards Technische Governance
der Bund? Infrastruktur Struktur

Bereitstellung
und Nutzung
der Daten

Was machen Prozessuale

58]
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Datenflusse im Gesundheitsdatenraum

Consumer

2N

Sﬁ% 9
= 0==>
GFP Labors Versicherungen  Weitere
Business
Government Business
e &4
Kantone Bund Spitaler GFP Labors Versicherungen

B2G

B2B

Bevolkerung

B2C



Neue Regelungen fur den Informationsaustausch

Governance,
Infrastruktur und
Standards
Anforderungen §
an Daten und Krebs-
> registrierungs-
Ubertragung gesetz
(KRG)

B

Harmonisierte

S

Transplantations-
gesetz

(TxG)

S S
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Beispiel
Laborresultate




Beispiel
Laborresultate

Ein Hausarzt beantragt
eine Laboranalyse.
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Beispiel
Laborresultate

Das Labor fuhrt die
Analyse durch und erstelit
einen Laborbericht.
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Beispiel
Laborresultate

Da es sich um eine
meldepflichtige Erkrankung
handelt, wird das BAG vom
Labor via SwissHDS-Dienste
uber die Analyse informiert.
Das IT-System des BAG ruft
das Laborresultat automatisiert
uber SwissHDS-Dienste ab.
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Beispiel
Laborresultate

Der Hausarzt wird via
SwissHDS-Dienste uber
das neue Laborresultat
benachrichtigt und kann
dieses abholen.
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Beispiel
Laborresultate

Der Hausarzt uberweist den
Patienten an einen Spezialisten
und referenziert den
Laborbericht. Der Spezialist
kann den Laborbericht uber den
SwissHDS einsehen.
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Beispiel
Laborresultate

Der SwissHDS baut die
«Schienen» und «Zuge»,
mit denen die Daten
transportiert werden.
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Stand Projekt SwissHDS heute

« Das konzeptionelle Modell fur den SwissHDS wurde in einer ersten Version
ausgearbeitet.

» Das Projekt ist im Juli 2026 von der Initialisierungsphase in die
Umsetzungsphase des Minimal Viable Product (MVP) gewechselt.

« Ein Entwicklungsteam wurde aufgebaut und erste technische Prototypen wurden
erstellt.

* Im Rahmen der SwissHDS Labs werden diese technischen Komponenten
zusammen mit der Branche getestet.

* Der Terminologieserver wurde in einer ersten Version intern in Betrieb genommen.

 Fachthemen werden in Themengruppen vertieft bearbeitet: eMedikation,
Verzeichnisdienste, Integration mit dem E-GD, Berechtigungskonzepit.

 Arbeiten zur weiteren Spezifikation der fachlichen Anforderungen und des
Governance-Modells laufen weiter.



Vision

Der SwissHDS ist ein sicherer und
interoperabler Datenraum fiir einen effizienten
und medienbruchfreien Austausch von
Gesundheitsdaten in der Schweiz. Er
ermdglicht eine effiziente und
verantwortungsvolle Primar- und
Sekundarnutzung und fordert vernetzte
Versorgung und Innovation.

Der Bund realisiert den SwissHDS in enger
Zusammenarbeit mit der Branche und
anderen relevanten Akteuren des
Gesundheitswesens.
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Fachliches Zielbild

FCH-01

Der SwissHDS verbindet die bestehenden Akteure des
Gesundheitswesens zu einem gemeinsamen Gesundheitsdatenraum,
der klare Strukturen, Standards, Prozesse, Regeln und Dienste fur einen
sicheren, standardisierten und interoperablen Datenaustausch

bereitstellt.
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Fachliches Zielbild

FCH-02

Eine Fachdomane umfasst Akteure, die gemeinsam die Definitionen von
Datenprodukten. Diese werden gemass den verbindlichen Vorgaben und
Empfehlungen, die der Bund in Abstimmung mit der Branche fur den
nationalen Austausch vorsieht, definiert bereitgestellt.
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Fachliches Zielbild

Fachdomanen konnen domanenspezifische Datenprodukte entwickeln
und uber den Datenraum bereitstellen, auch wenn dafur noch keine

FCH-03

national festgelegten Austauschformate existieren.

53



Fachliches Zielbild

FCH-04

Eine praxisnahe Umsetzung von Anwendungsfallen mit klaren
Interoperabilitatsvorgaben unterstutzt das «Once-Only»-Prinzip und
ermoglicht eine nahtlose Integration in bestehende klinische
Informationssysteme.
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Fachliches Zielbild

FCH-05

Durch den standardisierten Datenaustausch werden sowohl die
Primarnutzung (Vorsorge, Behandlung, Abrechnung,
Behordenleistungen), als auch die Sekundarnutzung (Steuerung,
Qualitatsmanagement, Forschung) unterstutzt.
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Technisches Zielbild

TEC-01

Die Architektur basiert auf einem dezentralen Data-Mesh-Ansatz: Daten
bleiben in der Regel dort, wo sie entstehen; standardisierte APIs,
Metadaten, Terminologien und gemeinsame Services (Basisdienste)
stellen deren Auffindbarkeit und Wiederverwendbarkeit sicher.
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Technisches Zielbild

TEC-02

Der Datenaustausch erfolgt datenproduktbasiert. Datenproduzenten
registrieren Datenprodukte uber einen zentralen Datenproduktkatalog;
Datenkonsumenten konnen diese beziehen, soweit Zweck und
Berechtigung den Bezug decken.
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Technisches Zielbild

TEC-03

Der SwissHDS stellt eine Service-Infrastruktur bereit; die darin
vorgesehenen Basisdienste sind Zero-Trust konform entwickelt und
grundsatzlich uber APls verfugbar.
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Technisches Zielbild

TEC-04

Benutzerorientierte Zugangs- und Self-Service-Komponenten (z. B.
Portale zur Suche und Registrierung von Datenprodukten) werden
barrierefrei gemass den geltenden Accessibility-Standards umgesetzt.
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Technisches Zielbild

TEC-05

Die Basisdienste werden auf Infrastrukturen betrieben, deren
Sicherheitsniveau dem Schutzbedarf der Daten nachweislich genugt.
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Technisches Zielbild

TEC-06

Eine open-source-first Strategie stellt sicher, dass
Softwarekomponenten austauschbar bleiben und
Herstellerabhangigkeiten minimiert werden.
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Technisches Zielbild

TEC-07

Das BAG stellt Referenzimplementierungen und technische Vorlagen
bereit, um Transformation, Persistierung und die sichere Anbindung der
Systeme an den Datenraum zu erleichtern. Der Anschluss kann auch uber
Intermediarlosungen erfolgen.
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Organisatorisches Zielbild

ORG-01

Der SwissHDS wird durch eine nationale Governance gesteuert, die bei
der Datenraumtragerschaft liegt und die ubergreifende
Referenzarchitektur, Standards, Zugangs- und Teilnahmeregeln sowie
grundlegende Informationssicherheitsregeln festlegt.
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Organisatorisches Zielbild

ORG-02

Die Akteure im Gesundheitswesen definieren ihre eigene lokale
Governance, inkl. Rollen, Datenprodukten und Qualitatsanforderungen
und sind an der Weiterentwicklung der Fachdomanen beteiligt.
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Organisatorisches Zielbild

ORG-03

Die Datenraumtragerschaft regelt in Abstimmung mit den betroffenen
Akteuren, welche Standards und Terminologien verbindlich
vorgeschrieben werden und wie die Zusammenarbeit ausgestaltet ist.
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Organisatorisches Zielbild

ORG-04

Staatliche und private Akteure handeln grundsatzlich nach dem
Subsidiaritatsprinzip und ubernehmen Aufgaben so, dass die volle
Daten- und Servicesouveranitat gewahrleistet bleibt.
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Organisatorisches Zielbild

ORG-05

Ein langfristig tragfahiges Betriebs- und Weiterentwicklungsmodell
stellt sicher, dass die Service-Infrastruktur des Datenraums stabil,
verlasslich und kontinuierlich weiterentwickelt wird.
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Organisatorisches Zielbild

Der Aufbau einer offenen (Open-Source-)Community wird gefordert und

ORG-06

starkt so nachhaltig das Vertrauen aller Beteiligten.
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Roadmap «Swiss Health Data Space (SwissHDS) MVP»
mgrammstart bis 2028

a Q2 Q3 Q4 af Q2 Q3 Q4 a Q2 Q3 Q4 o @ @
Projektphasen
Epics ’ Freigabe Sicherhéitskonze ot MVP
Meilensteine 0 Freigabe Initialisierung ‘ Freigabe Umsetzling ‘ Bujndesratse ntrag
‘ Publikation Governance Framework ‘ Ende MVP Phase
Funktionalitat Erarbeitung und Abstlmmung konzeptlonelles Modell Betrieb SwissHDS Labs ? Basisdienste MVF ‘ Basisdignste MMP
1 - " 1 I
Ausarbeltung FHIR-Standards und Datenprodukte und Publlkatlon tiber Projekt Standards und Abrufe Los 2
; [ ! ; : ;
Entwicklung Terminologieserver ‘ Abschluss MVP Ter |nolog|es¢wer (mtqrn)
[ i i i
Erarbeitung Zielbilder Verzeichnisdienste und eMedikation ‘ Publikat}ion Vision & Zielbilder
i | |
Aglle Konzeptlon Losungsarchltektur und Realisierung P|Iotversuch(e)
y 1
Konzeptionelle Begleitung SwissHDS Labs und Pilotversuche und andere in Abstlmmung mit der SW|ssHDS-Komm|ss|on und dem Branchengremlum
Gesetze ‘ Start ‘ Vernehmlassung ‘ Botéchaft
Bundesgesetz iiber den digitalen Datenraum Gesundheit (BDG)
EMBAG Verordnung
zwecks Pilotbetrieb

MVP: Minimal Viable Produkt
MMP: Minimum Marketable Product



Nachste Schritte
Umsetzungsphase SwissHDS MVP

« Weiterentwicklung des konzeptionellen
Modells inklusive fachlichen Anforderungen
und Governance Modell sowie
Zusammenspiel mit dem E-GD

« Weiterentwicklung der technischen
Infrastrukturkomponenten (Basisdienste)

« Etablierung der Zusammenarbeit mit der
Branche (SwissHDS Labs, Pilotprojekte)

E-GD: Elektronisches Gesundheitsdossier
MVP: Minimal Viable Product



Diskussion /
Feedbackrunde



Diskussion / Feedbackrunde

« Stimmen Vision und Zielbilder?
* Fehlen wichtige Aspekte?
* Wo besteht Anpassungsbedarf?

« Welche Chancen oder Risiken sehen Sie?



Verabschiedung



Take Away Messages

Gesamtheitliche Sicht einnehmen: Nicht «nur»
digitalisieren sondern digital transformieren
(Mehrwert schaffen!) mit End-zu-Ende Perspektive,
Synergienutzung und einer transversalen Sicht.

Standards und Interoperabilitatsanforderungen sind
ein Schlissel und werden im Rahmen des
Programms definiert.

Komplexes Programm mit multiplen Achsen,
heterogenen Anspruchsgruppen und vielen
Interdependenzen: Die gekonnte Zusammenarbeit
zwischen allen Akteuren ist der Erfolgsfaktor.

L

2!

Standards

>]

Gesamtheitliche Sicht

Zusammenarbeit



Nachste Schritte
Zur Abnahme

« Erhalt der Unterlagen zur Abnahme der Zielbilder
und der Vision am 15. September

* 6 Wochen Zeit zur organisationsinternen
Absprache

« Abnahme der Zielbilder und der Vision im
Branchengremium vom 27. Oktober




Grundinformationen fur Mitglieder, Geschaftsleitungen und
Vorstande der Organisationen Branchengremium DigiSanté

Hauptaufgaben bis 27. Oktober 2026: Kommunikation und Multiplikation

» Verstandnis von Vision und Zielbildern in der eigenen Organisation schaffen

 Vernehmlassung organisieren fur Abnahme/Abstimmung im Branchengremium 3/2026

Ausblick Q4 2026 und Jahr 2027:

* Multiplikation der abgenommenen Visionen und Zielbilder der 6 Fokusprojekte
* Weiterbearbeitung und Marketing von Roadmaps mit Meilensteinen und Zeitachse

* Motivation zur partizipativen Mitarbeit und Umsetzung im Fachgruppe

Datenmanagement im Gesundheitswesen (FDMG) und in Fachgremien 77



Vielen Dank
fur lhre Aufmerksamkeit

Rt

2B

Erklarfilm DigiSanté

s

o

Website DigiSanté

®

Confédération suisse Bundesamt fiir Gesundheit BAG

Confederazione Svizzera Bundesamt fiir Statistik BFS
Confederaziun svizra

o Schweizerische Eidgenossenschaft Eidgendssisches Departement des Innern EDI



https://www.youtube.com/watch?v=44AirL5CeUc
https://www.youtube.com/watch?v=44AirL5CeUc
http://www.digisante.admin.ch/




	Standardabschnitt
	Folie 1
	Folie 2: Agenda
	Folie 3: Ablauf Webinar
	Folie 4: Programmorganisation und Hauptaufgaben
	Folie 5: Programmorganisation und Hauptaufgaben
	Folie 6: Programmorganisation und Hauptaufgaben
	Folie 7: Hauptaufgaben für die Organisationen des Branchengremiums
	Folie 8: Ziel der Webinarreihe

	Einführung DigiSanté
	Folie 9: Einführung DigiSanté
	Folie 10: Der Weg zum vernetzten Gesundheitswesen
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17

	Projekt
	Folie 25: Projekt SwissHDS
	Folie 27: Ausgangslage und Zielsetzung
	Folie 29
	Folie 30: Datenökosystem Schweiz
	Folie 31: Inhaltliche Projektorganisation
	Folie 33: Für einen Gesundheitsdatenraum, braucht es…
	Folie 34
	Folie 36: Datenflüsse im Gesundheitsdatenraum
	Folie 37: Neue Regelungen für den Informationsaustausch
	Folie 40: Beispiel Laborresultate
	Folie 41: Beispiel Laborresultate
	Folie 42: Beispiel Laborresultate
	Folie 43: Beispiel Laborresultate
	Folie 44: Beispiel Laborresultate
	Folie 45: Beispiel Laborresultate
	Folie 46: Beispiel Laborresultate

	Projektstand
	Folie 48: Stand Projekt SwissHDS heute

	Vision
	Folie 49

	Zielbilder
	Folie 51: Fachliches Zielbild
	Folie 52: Fachliches Zielbild
	Folie 53: Fachliches Zielbild
	Folie 54: Fachliches Zielbild
	Folie 55: Fachliches Zielbild
	Folie 56: Technisches Zielbild
	Folie 57: Technisches Zielbild
	Folie 58: Technisches Zielbild
	Folie 59: Technisches Zielbild
	Folie 60: Technisches Zielbild
	Folie 61: Technisches Zielbild
	Folie 62: Technisches Zielbild
	Folie 63: Organisatorisches Zielbild
	Folie 64: Organisatorisches Zielbild
	Folie 65: Organisatorisches Zielbild
	Folie 66: Organisatorisches Zielbild
	Folie 67: Organisatorisches Zielbild
	Folie 68: Organisatorisches Zielbild

	Roadmap
	Folie 70: Roadmap «Swiss Health Data Space (SwissHDS) MVP» Programmstart bis 2028
	Folie 71

	Abschluss
	Folie 72: Diskussion / Feedbackrunde
	Folie 73: Diskussion / Feedbackrunde
	Folie 74: Verabschiedung
	Folie 75: Take Away Messages
	Folie 76
	Folie 77: Grundinformationen für Mitglieder, Geschäftsleitungen und Vorstände der Organisationen Branchengremium DigiSanté
	Folie 78
	Folie 79


